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AMPLIFA EINKAUFSLEXIKON

Projektbeschaffung: Einkauf von Anlagen,
Systemen und komplexen Leistungspaketen
Projektbeschaffung bezeichnet den Einkauf von Gütern und Leistungen, die einem definierten

Projekt zugeordnet sind – etwa Anlagen, Sondermaschinen, Bauleistungen oder

Engineering-Dienstleistungen. Sie unterscheidet sich grundlegend von der serienlosen Teile- oder

Serienbeschaffung, da Umfang, Termin und Preis meist erst im Projektverlauf verbindlich werden.

Für Einkäufer bedeutet dies: lange Laufzeiten, hohe Einzelwerte und ein erhöhtes Risiko von

Termin-, Kosten- und Qualitätsabweichungen. Ein strukturiertes Vorgehen von der

Bedarfsermittlung bis zur Abnahme ist daher entscheidend für den Projekterfolg.

Das Wichtigste in Kürze
• Projektbeschaffung umfasst einmalige oder projektgebundene Leistungen wie Anlagen,

Sondermaschinen, Bau- und Ingenieurleistungen.

• Typisch sind lange Vorlaufzeiten, hohe Auftragswerte und ein hoher individueller Steuerungs- und

Dokumentationsaufwand.

• Das Lastenheft definiert Anforderungen, das Angebot des Lieferanten wird zum Pflichtenheft und

später zur vertraglichen Grundlage.

• Kernprozesse sind Spezifikation, Vergabe, Vertragsabschluss, Termin- und Fortschrittsüberwachung

bis zur Abnahme und Inbetriebnahme.

• Häufig arbeitet der Einkauf eng mit Technik, Projektleitung, Qualitätssicherung und Controlling

zusammen.

• Kennzahlen wie Termintreue, Budgeteinhaltung und Claim-Vermeidung typisieren den Erfolg der

Projektbeschaffung.

Definition: Projektbeschaffung
Projektbeschaffung ist die planvolle Versorgung eines Projekts mit materiellen Gütern und fremden

Leistungen, die ohne das Projekt in dieser Form nicht benötigt würden. Im Mittelpunkt stehen komplexe,

individuell spezifizierte Aufträge mit hohem finanziellem Volumen und langer Liefer- bzw.

Ausführungszeit.

Abgrenzung zur Serien- und Standardbeschaffung

Während die laufende Materialversorgung durch Forecast Accuracy, Sicherheitsbestand und

regelmäßige Abrufbestellungen gesteuert wird, ist die Projektbeschaffung durch Einmaligkeit geprägt:

Es gibt in der Regel keine Historie, keine wiederverwendbaren Rahmenbedingungen und keine

gleichbleibende Bedarfsstruktur. Eine Blanket Order ist hier selten sinnvoll; stattdessen dominiert der

individuelle Werk- oder Dienstleistungsvertrag. Der Einkäufer agiert weniger operativ als vielmehr

vertrags-, termin- und risikoorientiert.
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Typische Beschaffungsobjekte

Zu den klassischen Objekten zählen Produktionsanlagen, Sondermaschinen, Werkzeug- und

Vorrichtungsbau, Elektro- und Stahlbauleistungen, Software und Automatisierungslösungen sowie

Engineering-, Montage- und Inbetriebnahmedienstleistungen. Auch externe Projektteams oder

Bauleistungen fallen darunter. Gemeinsam ist ihnen, dass Spezifikation, Preis und Termin erst durch

Verhandlung und Vertragsgestaltung verbindlich werden.

Methoden und Vorgehen in der Projektbeschaffung
Ein erfolgreicher Projektbeschaffungsprozess folgt einer klaren Phasenlogik. Der Einkauf sollte

frühzeitig eingebunden werden, um Beschaffbarkeit, Lieferzeiten und Kostenalternativen in die

Projektplanung einzuspeisen.

Bedarf, Spezifikation und Lastenheft

Ausgangspunkt ist die strukturierte Bedarfsermittlung im Projektteam. Technische Anforderungen,

Schnittstellen, Normen, Abnahmen und Dokumentationspflichten werden im Lastenheft fixiert. Ein

präzises Lastenheft reduziert späteren Änderungsaufwand und verhindert

Pflichtenheft-Deckungslücken, die Lieferanten für Nachforderungen (Claims) nutzen können. Die Pflege

relevanter Merkmale im System – vergleichbar mit der Attributpflege Materialstamm – schafft

Transparenz über bereits beschaffte Projektbausteine.

Vergabe und Bieterkommunikation

Je nach Wert und Risiko erfolgt die Vergabe über Ausschreibung, angefragte Direktvergabe oder

Verhandlung. Eine strukturierte Bieterkommunikation stellt sicher, dass alle Bieter auf identischer

Informationsbasis Angeboten erstellen und Rückfragen transparent beantwortet werden. Bieterlisten,

Angebote und Bewertungen werden dokumentiert – auch zur Absicherung gegenüber Prüfungen. Die

Source-to-Contract (S2C)-Logik liefert den methodischen Rahmen von der Anfrage bis zum

Vertragsabschluss.

Vertrag, Freigabe und Bestellung

Verträge enthalten neben Preis und Termin Leistungsbeschreibung, Zahlungsplan, Gewährleistung,

Vertragsstrafen, Haftungskappen sowie Regelungen zu Governing Law und Gerichtsstand. Vor der

Bestellung durchläuft der Auftrag die Bestellfreigabe gemäß definierten Freigabegrenzen Einkauf.

Incoterms wie FCA oder Incoterms CPT klären bei Anlagenprojekten Lieferpunkt, Gefahrübergang und

Kostenverteilung – gerade bei internationalen Lieferanten mit hohem Streitpotenzial.

Steuerung und Überwachung während der Ausführung
Nach Auftragsvergabe verlagert sich die Rolle des Einkaufs von der Beschaffung zur Überwachung.

Fortschrittskontrolle, Änderungsmanagement und claim-bewusstes Handeln prägen diese Phase.

Termin- und Fortschrittskontrolle

Meilensteine, Fertigungsstandberichte und Vor-Ort-Besichtigungen (FAT/SAT) sichern die Termintreue.

Abweichungen werden früh eskaliert; eine Liefermahnung ist bei Projektgeschäften häufig das letzte

Instrument einer bereits laufenden Eskalation. Eng verzahnt mit der Auftragsabwicklung auf

Lieferantenseite entstehen so planbare Abläufe.
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Änderungsmanagement und Exception Management

Änderungen an Spezifikation, Termin oder Umfang sind im Projektalltag die Regel. Jede Änderung

bedarf einer schriftlichen Vereinbarung mit Auswirkung auf Preis und Termin. Ein systematisches

Exception Management erfasst Abweichungen, Blocker und offene Punkte und verhindert, dass kleine

Probleme am Projektende zu teuren Streitigkeiten anwachsen.

Kapazitäts- und Risikokoordination

Bei Lieferanten, die parallel mehrere Projekte bedienen, ist Capacity Planning ein gemeinsames

Thema: Verzögerungen in einem Projekt können Kapazitäten für das eigenen Projekt binden. Der

Einkauf überwacht dadurch kritische Ressourcen des Lieferanten und sichert sich vertraglich

Berichtspflichten und Ersatzlösungen.

Wichtige KPIs der Projektbeschaffung
Projektbeschaffung lässt sich messen, albeit die Kennzahlen sich von der laufenden Materialversorgung

unterscheiden. Im Fokus stehen Termintreue, Budgethaltung und Vertragsdisziplin.

Termintreue und Meilensteinperformance

Die Termintreue gemessener Meilensteine zeigt, ob Verzögerungen früh sichtbar werden. In der Praxis

werden Werte deutlich unter 100 % toleriert, sobald der Puffer des Gesamtprojekts nicht gefährdet ist;

entscheidend ist die frühzeitige Transparenz, nicht die absolute Zahl.

Budget- und Claim-Kennzahlen

Budgeteinhaltung, Nachtragsquote (Anteil von Änderungen am Auftragswert) und vermeidbare Claims

zeigen, wie gut Spezifikation und Vertragsdesign aufgesetzt waren. Eine hohe Nachtragsquote deutet

häufig auf unvollständige Lastenhefte oder schwache Vertragsverhandlungen hin.

Beschaffungslaufzeit und Lieferantenperformance

Die Beschaffungs-Durchlaufzeit von Bedarfsmeldung bis Bestellfreigabe macht Prozessineffizienzen

sichtbar. Ergänzend liefern Lieferantenbewertungen (Qualität, Termintreue, Kooperation) Input für die

Sourcing Strategie künftiger Projekte und für die ABC-XYZ-Analyse des Beschaffungsportfolios.

Risiken und Kontrollen in der Projektbeschaffung
Hohe Einzelwerte, Einmaligkeit und lange Laufzeiten machen die Projektbeschaffung zu einem der

risikoreichsten Einkaufsbereiche. Systematische Kontrollen begrenzen finanzielle, terminliche und

rechtliche Exposition.

Wirtschaftliche und rechtliche Risiken

Typische Risiken sind Insolvenz des Lieferanten, fehlende Haftungsbegrenzungen, unklare

Gewährleistungsregelungen oder völkerrechtliche Einschränkungen. Vor Vergabe gehört ein

Sanktionsscreening Lieferanten zur Standardprüfung. Bei Nachhaltigkeitspflichten entlang der

Lieferkette gewinnt auch die Berichterstattung nach der Corporate Sustainability Reporting Directive

(CSRD) an Bedeutung, da Projektlieferanten zunehmend Daten liefern müssen.

Technische und terminliche Risiken

Fehlende Schnittstellenklärung, unvollständige Spezifikationen und optimistische Termindaten sind die
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häufigsten Ursachen für Kostenüberschreitungen. Kontrollen umfassen technische Reviews,

Unabhängige Gutachten bei kritischen Komponenten, Ressourcenpuffer im Projektplans und klare

Abnahmekriterien mit dokumentierter Prüfung.

Organisatorische Kontrollen

Vier-Augen-Prinzip bei Vergabe, dokumentierte Bieterbewertung und transparente Freigabegrenzen

Einkauf reduzieren Compliance-Risiken. Regelmäßige Projektreviews mit Einkauf, Technik und

Controlling sichern, dass Abweichungen zeitnah eskaliert und Entscheidungen dokumentiert werden.

Aktuelle Entwicklungen in der Projektbeschaffung
Digitalisierung, Nachhaltigkeitsanforderungen und volatilere Lieferketten verändern die

Projektbeschaffung spürbar. Einkaufsorganisationen investieren in Prozesse und Daten, die

langlaufende Projekte planbarer machen.

Digitalisierung der Projektbeschaffung

Ausschreibungsplattformen, vertragliche CLM-Systeme und Projektmanagement-Tools verschmelzen

zunehmend. Digitale Fortschrittsberichte, geteilte Terminpläne und automatisierte Meilensteinabfragen

reduzieren manueller Verwaltungsaufwand und verbessern die Datenbasis für Forecast Accuracy im

Projektcontrolling.

Nachhaltigkeit und Berichtspflichten

Anlagen- und Bauinvestitionen stehen zunehmend unter Nachhaltigkeitsdruck: Energieeffizienz,

CO2-Daten der Wertschöpfung und Lieferkettensorgfaltspflichten fließen in die Spezifikation ein.

Unternehmen, die der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) unterliegen, benötigen

belastbare Lieferantendaten bereits bei der Vergabe – nicht erst am Projektende.

Strategische Früheinbindung und Innovationsmanagement

Frühe Marktsprache – etwa im Rahmen des Innovationsmanagement im Einkauf – ermöglicht es,

technische Alternativen und Kostensenkungspotenziale (Stichwort Design-to-Value) vor der Fixierung

des Lastenhefts zu erkennen. Lieferanten werden damit zu Entwicklungspartnern, was beim Anlagen-

und Maschinenkauf häufig erhebliche Lebenszykluskosten einspart.

Typische Kennzahlen
Termintreue Meilensteine: > 90 %
üblicher Zielwert; entscheidend ist die frühzeitige Eskalation bei Abweichungen

Budgeteinhaltung: ± 5 %
typische Toleranzschwelle im Projektcontrolling

Nachtragsquote: < 5 % des Auftragswerts
höhere Werte deuten auf Spezifikations- oder Vertragslücken hin

Beschaffungs-Durchlaufzeit: projektabhängig, häufig Wochen bis Monate
von Bedarfsmeldung bis Bestellfreigabe gemessen
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Praxisbeispiel
Ein mittelständischer Maschinenbauer investiert in eine neue Fertigungslinie für ein

Kundensonderprojekt. Der Einkauf wird erst nach technischer Fixierung des Lastenhefts eingebunden

und muss innerhalb weniger Wochen vergeben – die Folge sind hohe Preise, schwache

Vertragsbedingungen und Terminverzögerungen von mehreren Monaten. In einem zweiten Anlauf stellt

das Unternehmen die Projektbeschaffung auf ein strukturiertes Vorgehen um:

• Der Einkauf wird bereits in der Konzeptphase einbezogen und prüft Marktfähigkeit, Lieferzeiten und

Budgetrealismus der Spezifikation.

• Angebote werden über eine strukturierte Ausschreibung mit einheitlicher Bieterkommunikation

eingeholt und anhand von Katalogkriterien bewertet.

• Verträge enthalten Zahlungsplan an Meilensteine, Vertragsstrafen, Abnahmekriterien und ein

dokumentiertes Änderungsmanagement.

• Ein monatliches Fortschrittsreview mit Lieferant, Projektteam und Controlling sichert die frühzeitige

Eskalation von Abweichungen.

Fazit
Projektbeschaffung ist mehr als der Einkauf großer Posten: Sie ist ein eigenständiger Prozess mit

eigenen Methoden, Verträgen und Kontrollen. Wer sie wie Serienbeschaffung behandelt, zahlt

typischerweise doppelt – durch Nachträge, Verzögerungen und Streitigkeiten. Der Schlüssel liegt in

früher Einbindung, präzisen Spezifikationen, sauberen Verträgen und disziplinierter Überwachung.

Unternehmen, die diese Struktur etablieren, verwandeln die Projektbeschaffung von einem Risikoherd

in einen planbaren Beitrag zum Projekterfolg.

Häufige Fragen

Was ist Projektbeschaffung?

Projektbeschaffung ist der Einkauf von Gütern und Leistungen, die einem konkreten Projekt dienen –

etwa Anlagen, Sondermaschinen, Bau- oder Engineeringleistungen. Sie zeichnet sich durch

Einmaligkeit, hohe Auftragswerte und lange Laufzeiten aus. Der Prozess reicht von der

Bedarfsermittlung über Ausschreibung und Vertragsabschluss bis zur Abnahme.

Worin unterscheidet sich Projektbeschaffung von klassischer Materialbeschaffung?

Materialbeschaffung versorgt den laufenden Bedarf mit wiederkehrenden Positionen und nutzt

Rahmenverträge, Abrufbestellungen und Sicherheitsbestände. Projektbeschaffung ist dagegen

einmalig, individuell spezifiziert und vertragsintensiv. Steuerung erfolgt über Meilensteine,

Änderungsmanagement und Fortschrittskontrolle statt über Bestands- und Abruflogik.

Welche Aufgaben hat der Einkauf in Projekten?

Der Einkauf spezifiziert mit, führt Vergaben durch, verhandelt Verträge und überwacht Termin, Kosten

und Leistung des Lieferanten bis zur Abnahme. Er koordiniert Freigaben, Änderungen und Claims und

sichert Compliance ab. In der Praxis arbeitet er eng mit Projektleitung, Technik, QS und Controlling

zusammen.

Welche Risiken gibt es bei der Projektbeschaffung?

Typische Risiken sind Kostenüberschreitungen durch Nachträge, Terminverzögerungen, unklare
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Verträge, Lieferantenausfall und mangelhafte Abnahmen. Auch Sanktions- und Nachhaltigkeitspflichten

gewinnen an Bedeutung. Gegengift wirken präzise Lastenhefte, saubere Verträge, Sanktionsscreening

und systematisches Änderungsmanagement.

Wie läuft eine Vergabe im Projektbeschaffungsprozess ab?

Nach Erstellung des Lastenhefts werden geeignete Lieferanten identifiziert und über eine

Ausschreibung oder Direktvergabe beauftragt. Eine strukturierte Bieterkommunikation stellt gleiche

Bedingungen für alle Bieter sicher. Nach Bewertung der Angebote folgt Verhandlung, Vertragsabschluss

und die Bestellfreigabe gemäß internen Freigabegrenzen.

Welche KPIs eignen sich für die Projektbeschaffung?

Zentrale Kennzahlen sind Termintreue auf Meilensteine, Budgeteinhaltung, Nachtragsquote,

Beschaffungs-Durchlaufzeit und Lieferantenbewertung. Ergänzend messen vermeidbare Claims und die

Qualität der Erstspezifikation die Prozessreife. Die Werte dienen als Input für künftige

Sourcing-Entscheidungen.


